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(54) Bezeichnung: Funkempfangssystem für digitales Radio und Fernsehen

(57) Zusammenfassung: Es wird ein Funkempfangssystem
(100) für digitales Radio und digitales Fernsehen beschrie-
ben. Das Funkempfangssystem (100) umfasst eine erste An-
tenne (101), die eingerichtet ist, ein erstes Antennensignal
(151) bereitzustellen, wobei das erste Antennensignal (151)
einen Digitalradio-Frequenzbereich und einen Fernseh-Fre-
quenzbereich umfasst. Außerdem umfasst das Funkemp-
fangssystem (100) eine erste Weicheneinheit (111), die ein-
gerichtet ist, aus dem ersten Antennensignal (151) ein erstes
Radioantennensignal (151-2) zu generieren, das den Digital-
radio-Frequenzbereich umfasst, und ein erstes Fernsehan-
tennensignal (151-1) zu generieren, das den Fernseh-Fre-
quenzbereich umfasst. Das Funkempfangssystem (100) um-
fasst ferner, eine Empfangseinheit (120), die eingerichtet ist,
auf Basis des ersten Radioantennensignals (151-2) ein Ra-
dioausgangssignal zur Wiedergabe zumindest eines digita-
len Radiosenders und auf Basis des ersten Fernsehanten-
nensignals (151-2) ein Fernsehausgangssignal zur Wieder-
gabe zumindest eines digitalen Fernsehsenders zu generie-
ren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Funkempfangssys-
tem für digitales Radio und digitales Fernsehen, ins-
besondere für die Verwendung in einem Fahrzeug.

[0002] Für mobile Anwendungen, insbesondere in
einem Fahrzeug, können jeweils mehrere Antennen
für den Empfang von digitalem Radio (insbesondere
von DAB, Digital Audio Broadcast) und für den Emp-
fang von digitalem Fernsehen (insbesondere von
DVB-T, Digital Video Broadcast, Terrestrial) verwen-
det werden.

[0003] Das vorliegende Dokument befasst sich mit
der technischen Aufgabe, ein effizientes Funkemp-
fangssystem für digitales Radio und für digitales
Fernsehen bereitzustellen, insbesondere für mobile
Anwendungen.

[0004] Die Aufgabe wird durch die unabhängigen
Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen
werden u.a. in den abhängigen Ansprüchen beschrie-
ben.

[0005] Gemäß einem Aspekt wird ein Funkemp-
fangssystem für digitales Radio und digitales Fern-
sehen beschrieben. Das Funkempfangssystem kann
für eine mobile Anwendung, z.B. für ein Kraftfahr-
zeug, ausgelegt sein. Das digitale Radio kann DAB
umfassen und/oder das digitale Fernsehen kann
DVB-T bzw. DVB-T2 umfassen.

[0006] Das Funkempfangssystem umfasst eine ers-
te Antenne (typischerweise mit einem ersten Anten-
nenverstärker), die eingerichtet ist, ein erstes Anten-
nensignal auf einem ersten Frequenzband bereitzu-
stellen. Das erste Antennensignal umfasst bzw. er-
streckt sich über ein erstes Frequenzband mit ei-
nem Digitalradio-Frequenzbereich und einem Fern-
seh-Frequenzbereich. Dabei können sich der Digital-
radio-Frequenzbereich und der Fernseh-Frequenz-
bereich zumindest teilweise, insbesondere im UHF-
Band III, überlappen. Andererseits sind der Digital-
radio-Frequenzbereich und der Fernseh-Frequenz-
bereich typischerweise zumindest teilweise unter-
schiedlich voneinander. Beispielsweise kann der Di-
gitalradio-Frequenzbereich das UHF-Band III umfas-
sen oder dem UHF-Band III entsprechen. Anderer-
seits kann der Fernseh-Frequenzbereich das UHF-
Band III und die VHF-Bänder IV und V umfassen,
bzw. dem UHF-Band III und den VHF-Bändern IV und
V entsprechen. Es kann somit mittels einer einzigen
Antenne (und einem einzigen Antennenverstärker)
ein kombiniertes Antennensignal empfangen werden,
das sich sowohl über einen Digitalradio-Frequenzbe-
reich (z.B. im Band III) als auch über einen Fernseh-
Frequenzbereich (z.B. in den Bändern III, IV, V) er-
streckt.

[0007] Das Funkempfangssystem umfasst weiter ei-
ne erste Weicheneinheit (z.B. eine Frequenzwei-
che oder einen Splitter), die eingerichtet ist, aus
dem ersten Antennensignal ein erstes Radioanten-
nensignal zu generieren bzw. abzusplitten, das den
Digitalradio-Frequenzbereich umfasst, und ein ers-
tes Fernsehantennensignal zu generieren, das den
Fernseh-Frequenzbereich umfasst. Ggf. kann das
erste Radioantennensignal auf den Digitalradio-Fre-
quenzbereich beschränkt sein. Des Weiteren kann
das erste Fernsehantennensignal auf den Fernseh-
Frequenzbereich beschränkt sein. Wie oben darge-
legt, können sich der Digitalradio-Frequenzbereich
und der Fernseh-Frequenzbereich zumindest teilwei-
se überlappen. Das erste Antennensignal kann in
dem sich überlappenden Frequenzbereich derart auf-
geteilt werden, dass sowohl das erste Radioanten-
nensignal als auch das erste Fernsehantennensignal
den sich überlappenden Frequenzbereich aufweisen.
Beispielsweise kann die Energie des ersten Anten-
nensignals in dem sich überlappenden Frequenzbe-
reich auf das erste Radioantennensignal und auf das
erste Fernsehantennensignal aufgeteilt werden. Ggf.
kann eine Verstärkung des ersten Radioantennensi-
gnals und/oder des ersten Fernsehantennensignals
in dem sich überlappenden Frequenzbereich erfol-
gen (z.B. um den Faktor 2), um die durch die Auftei-
lung bewirkte Energiereduktion zu kompensieren.

[0008] Außerdem umfasst das Funkempfangssys-
tem eine Empfangseinheit (bzw. einen Receiver), die
eingerichtet ist, auf Basis des ersten Radioanten-
nensignals ein Radioausgangssignal zur Wiederga-
be zumindest eines digitalen Radiosenders und auf
Basis des ersten Fernsehantennensignals ein Fern-
sehausgangssignal zur Wiedergabe zumindest eines
digitalen Fernsehsenders zu generieren. Zu diesem
Zweck kann die Empfangseinheit einen ersten Ra-
dio-Tuner (typischerweise inklusive einer Demodu-
lationsfunktion) umfassen, der eingerichtet ist, auf
Basis des ersten Radioantennensignals ein erstes
Radioausgangssignal für den zumindest einen digi-
talen Radiosender zu generieren, wobei das (end-
gültige) Radioausgangssignal auf Basis des ersten
Radioausgangssignals generiert wird. Des Weite-
ren kann die Empfangseinheit einen ersten Fern-
seh-Tuner (typischerweise inklusive einer Demodula-
tionsfunktion) umfassen, der eingerichtet ist, auf Ba-
sis des ersten Fernsehantennensignals ein erstes
Fernsehausgangssignal für zumindest einen digita-
len Fernsehsender zu generieren, wobei das (end-
gültige) Fernsehausgangssignal auf Basis des ersten
Fernsehausgangssignals generiert wird.

[0009] Das erste Radioausgangssignal kann ein
Multiplex-Signal bzw. ein Multiplex-Datenstrom sein
oder umfassen. Dabei umfasst ein Multiplex-Bit-
stream typischerweise eine Mehrzahl von Datenströ-
men für eine entsprechende Mehrzahl von digita-
len Radiosendern. Das erste Radioantennensignal
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kann mehrere solcher Multiplex-Datenströme in un-
terschiedlichen Kanälen (d.h. auf unterschiedlichen
Frequenzen) innerhalb des Digitalradio-Frequenzbe-
reichs umfassen. Für die Wiedergabe eines bestimm-
ten digitalen Radiosenders kann ein Datenstrom aus
einem Multiplex-Datenstrom selektiert werden.

[0010] In entsprechender Weise kann das erste
Fernsehausgangssignal ein Multiplex-Signal bzw. ein
Multiplex-Datenstrom sein oder umfassen. Dabei
umfasst ein Multiplex-Bitstream typischerweise ei-
ne Mehrzahl von Datenströmen für eine entspre-
chende Mehrzahl von digitalen Fernsehsendern. Das
erste Fernsehantennensignal kann mehrere solcher
Multiplex-Datenströme in unterschiedlichen Kanälen
(d.h. auf unterschiedlichen Frequenzen) innerhalb
des Fernseh-Frequenzbereichs umfassen. Für die
Wiedergabe eines bestimmten digitalen Fernsehsen-
ders kann zumindest ein Datenstrom (z.B. ein Au-
dio-Datenstrom und ein Videodatenstrom) aus einem
Multiplex-Datenstrom selektiert werden.

[0011] Das Funkempfangssystem ermöglicht es so-
mit in effizienter Weise mittels einer einzigen Anten-
ne (und mittels eines einzigen Antennenverstärkers)
sowohl ein Radioausgangssignal für die Wiederga-
be mindestens eines digitalen Radiosenders und ein
Fernsehausgangssignal für die Wiedergabe mindes-
tens eines digitalen Fernsehsenders zu generieren.
Dies ist insbesondere in mobilen Anwendungen von
Vorteil, da so Kosten und Bauraum für separate An-
tennen und separate Antennenverstärker eingespart
werden können.

[0012] Das Funkempfangssystem kann eine zwei-
te Antenne (typischerweise mit einem zweiten An-
tennenverstärker) umfassen, die eingerichtet ist, ein
zweites Antennensignal bereitzustellen, wobei das
zweite Antennensignal den Digitalradio-Frequenzbe-
reich und den Fernseh-Frequenzbereich umfasst.
Außerdem kann das Funkempfangssystem eine
zweite Weicheneinheit (z.B. eine zweite Frequen-
zweiche) umfassen, die eingerichtet ist, aus dem
zweiten Antennensignal ein zweites Radioantennen-
signal zu generieren, das den Digitalradio-Frequenz-
bereich umfasst, und ein zweites Fernsehantennen-
signal zu generieren, das den Fernseh-Frequenzbe-
reich umfasst.

[0013] Es können somit mehrere Antennen bereit-
gestellt werden, um mehrere Radioantennensigna-
le und mehrere Fernsehantennensignale zu gene-
rieren. Die Empfangseinheit kann dann eingerichtet
sein, das (endgültige) Radioausgangssignal auch auf
Basis des zweiten Radioantennensignals und das
(endgültige) Fernsehausgangssignal auch auf Basis
des ersten Fernsehantennensignals zu generieren.
Insbesondere kann mittels eines zweiten Radio-Tu-
ners auf Basis des zweiten Radioantennensignals ein
zweites Radioausgangssignal (z.B. ein zweiter Mul-

tiplex-Datenstrom) für die Wiedergabe der ein oder
mehreren gleichen digitalen Radiosenders wie das
erste Radioausgangssignal generiert werden. Des
Weiteren kann mittels eines zweiten Fernseh-Tu-
ners auf Basis des zweiten Fernsehantennensignals
ein zweites Fernsehausgangssignal (z.B. ein zwei-
ter Multiplex-Datenstrom) für die Wiedergabe der ein
oder mehreren gleichen Fernsehsender wie das erste
Fernsehausgangssignal generiert werden. Es kann
dann auf Basis des ersten und des zweiten Ra-
dioausgangssignal das endgültige Radioausgangssi-
gnal für die Wiedergabe eines bestimmten digitalen
Radiosenders generiert werden (insbesondere durch
Kombination der jeweiligen korrespondierenden Da-
tenströme aus den Multiplex-Datenströmen). In ent-
sprechender Weise kann auf Basis des ersten und
des zweiten Fernsehausgangssignals das endgülti-
ge Fernsehausgangssignal für die Wiedergabe eines
bestimmten digitalen Fernsehsenders generiert wer-
den (insbesondere durch Kombination der jeweiligen
korrespondierenden Datenströme aus den Multiplex-
Datenströmen).

[0014] Durch die Verwendung von mehreren An-
tennen, die sowohl zur Generierung von Radioan-
tennensignalen als auch zur Generierung von Fern-
sehantennensignalen verwendet werden, kann ein
robustes Funkempfangssystem für mobile Anwen-
dungen bereitgestellt werden. Dabei kann die Emp-
fangseinheit eingerichtet sein, das (endgültige) Ra-
dioausgangssignal und/oder das (endgültige) Fern-
sehausgangssignal anhand einer Diversitymethode,
insbesondere anhand von Maximum Ratio Combi-
ning (MRC), aus der Mehrzahl von Radioantennensi-
gnal bzw. aus der Mehrzahl von Fernsehantennensi-
gnalen zu generieren.

[0015] Das Funkempfangssystem kann eine dritte
Antenne (ggf. mit einem dritten Antennenverstärker)
umfassen, die eingerichtet ist, ein drittes Antennensi-
gnal bereitzustellen, wobei das dritte Antennensignal
(ggf. nur) den Fernseh-Frequenzbereich umfasst. Mit
anderen Worten das Funkempfangssystem kann ein
oder mehrere weitere Antennen umfassen, die nur
für den Empfang eines Fernsehantennensignals ver-
wendet werden. Die Empfangseinheit kann dann ein-
gerichtet sein, das (endgültige) Fernsehausgangssi-
gnal auch auf Basis des dritten Antennensignals zu
generieren (unter Verwendung einer Diversitymetho-
de). Durch die Nutzung einer Diversitymethode (z.B.
bei DAB zwei unterschiedliche Antennensignale und/
oder bei DVB-T drei unterschiedliche Antennensigna-
le) können in einer mobilen Anwendung sowohl ein
stabiler Radioempfang als auch ein stabiler Fernseh-
empfang ermöglicht werden.

[0016] Die Empfangseinheit kann einen ersten An-
schluss für ein erstes Kabel zur Übertragung des
ersten Antennensignals umfassen. Mit andern Wor-
ten, die ein oder mehreren Antennen des Funkemp-
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fangssystems können direkt über einen jeweiligen
Kabel-Anschluss mit der Empfangseinheit verbunden
sein. Die ein oder mehreren Weicheneinheiten kön-
nen dann innerhalb der Empfangseinheit angeordnet
sein. So kann eine effiziente Verkabelung des Funk-
empfangssystems ermöglicht werden.

[0017] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Ver-
fahren zum Empfang von digitalem Fernsehen und
digitalem Radio beschrieben. Das Verfahren umfasst
das Empfangen eines ersten Antennensignals mit-
tels einer ersten Antenne, wobei das erste Antennen-
signal einen Digitalradio-Frequenzbereich und einen
Fernseh-Frequenzbereich umfasst. Außerdem um-
fasst das Verfahren das Generieren eines ersten Ra-
dioantennensignals aus dem ersten Antennensignal
(z.B. mittels einer Weicheneinheit), wobei das ers-
te Radioantennensignal den Digitalradio-Frequenz-
bereich umfasst. Des Weiteren umfasst das Verfah-
ren das Generieren eines ersten Fernsehantennen-
signals aus dem ersten Antennensignal (z.B. mit-
tels der Weicheneinheit), wobei das erste Fernseh-
antennensignal den Fernseh-Frequenzbereich um-
fasst. Das Verfahren umfasst ferner das Generieren
eines Radioausgangssignals zur Wiedergabe zumin-
dest eines digitalen Radiosenders auf Basis des ers-
ten Radioantennensignals und das Generieren eines
Fernsehausgangssignals zur Wiedergabe zumindest
eines digitalen Fernsehsenders auf Basis des ersten
Fernsehantennensignals.

[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Fahr-
zeug (insbesondere ein Straßenkraftfahrzeug z.B.
ein Personenkraftwagen, ein Lastkraftwagen oder ein
Motorrad) beschrieben, das das in diesem Dokument
beschriebene Funkempfangssystem umfasst.

[0019] Es ist zu beachten, dass die in diesem Do-
kument beschriebenen Verfahren, Vorrichtungen und
Systeme sowohl alleine, als auch in Kombination mit
anderen in diesem Dokument beschriebenen Verfah-
ren, Vorrichtungen und Systemen verwendet werden
können. Des Weiteren können jegliche Aspekte der
in diesem Dokument beschriebenen Verfahren, Vor-
richtungen und Systemen in vielfältiger Weise mitein-
ander kombiniert werden. Insbesondere können die
Merkmale der Ansprüche in vielfältiger Weise mitein-
ander kombiniert werden.

[0020] Im Weiteren wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher beschrieben. Dabei
zeigen

Fig. 1 ein Blockdiagramm ein beispielhaften
Funkempfangssystem für eine mobile Anwen-
dung; und

Fig. 2 ein Ablaufdiagramm eines beispielhaften
Verfahrens zum Empfang von digitalem Radio
und digitalem Fernsehen.

[0021] Wie eingangs dargelegt, befasst sich das
vorliegende Dokument mit der Bereitstellung eines
kosteneffizienten Funkempfangssystems für digita-
les Radio und für digitales Fernsehen. In diesem
Zusammenhang zeigt Fig. 1 ein Blockdiagramm ei-
nes beispielhaften Funkempfangssystems 100. Das
Funkempfangssystem 100 umfasst mehrere Anten-
nen 101, 102, 103, die zumindest teilweise einge-
richtet sind, kombinierte Antennensignale 151, 152
für digitales Radio und für digitales Fernsehen zu
empfangen. Mit anderen Worten, zumindest einige
der Antennen 101, 102, 103 können Funksignale
in einem kombinierten Frequenzbereich empfangen,
der sowohl einen Digitalradio-Frequenzbereich für
den Empfang von digitalem Radio und einen Fern-
seh-Frequenzbereich für den Empfang von digitalem
Fernsehen umfasst. Beispielsweise kann der kom-
binierte Frequenzbereich das VHF (Very High Fre-
quency) Band III (177,5-226,5 MHz), und die UHF
(Ultra High Frequency) Bänder IV, V (474-786 MHz)
umfassen. Dabei kann der Digitalradio-Frequenzbe-
reich z.B. teilweise das Band III umfassen (wie dies
z.B. bei DAB der Fall ist). Der Fernseh-Frequenzbe-
reich kann z.B. die Bänder IV, V und zumindest teil-
weise das Band III umfassen (wie dies z.B. bei DVB-
T/DVB-T2 der Fall ist).

[0022] Ein kombiniertes Antennensignal 151, 152
kann über eine Weicheneinheit 111, 112 (z.B. über
eine Frequenzweiche und/oder über einen Splitter)
in ein Radioantennensignal 151-2, 152-2 und in ein
Fernsehantennensignal 151-1, 152-1 aufgeteilt wer-
den. Das Radioantennensignal 151-2, 152-2 kann in
dem o.g. Beispiel das VHF Band III umfassen und das
Fernsehantennensignal 151-1, 152-1 kann die Bän-
der III, IV und V umfassen.

[0023] Das Funkempfangssystem 100 umfasst ei-
ne Empfangseinheit 120, die eingerichtet ist, mittels
eines Diversity-Radioempfängers 125 ein Radioaus-
gangssignal und mittels eines Diversity-Fernsehemp-
fängers 135 ein Fernsehausgangssignal zu ermitteln.
Des Weiteren kann das Funkempfangssystem 100
Tuner 121, 122, 131, 132, 133 zur Aufnahme der Ra-
dioantennensignale 151-2, 152-2, der Fernsehanten-
nensignale 151-1, 152-1 und ggf. ein oder mehrere
direkter Antennensignale 153 aufweisen. Vorteilhaft
können die Weicheneinheiten 111, 112 innerhalb der
Empfangseinheit 120 angeordnet sein, so dass die
Empfangseinheit 120 eine reduzierte Anzahl von An-
schlüssen direkt für die Antennensignale 151, 152,
153 aufweist.

[0024] Der Radioempfänger 125 kann eingerichtet
sein, anhand von Diversitymethoden (wie z.B. Maxi-
mum Ratio Combining, MRC) aus der Mehrzahl von
Radioantennensignalen 151-2, 152-2 ein Radioaus-
gangssignal mit einem verbesserten Signal-Rausch-
Verhältnis zu ermitteln. In entsprechender Weise
kann der Fernsehempfänger 135 eingerichtet sein,
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anhand von Diversitymethoden (wie z.B. MRC) aus
der Mehrzahl von Fernsehantennensignalen 151-1,
152-1 ein Fernsehausgangssignal mit einem verbes-
serten Signal-Rausch-Verhältnis zu ermitteln.

[0025] Es wird somit ein Funkempfangssystem 100
beschrieben, bei dem ein über eine Antenne 101, 102
empfangenes kombiniertes Antennensignal 151, 152
mittels einer Frequenzweiche 111, 112 in ein Radio-
antennensignal 151-2, 152-2 für digitales Radio und
in ein Fernsehantennensignal 151-1, 152-1 für digita-
les Fernsehen aufgeteilt wird.

[0026] Bei dem in Fig. 1 dargestellten System 100
können so zwei Antennen inklusive Antennenver-
stärker eingespart werden. Die Aufteilung eines An-
tennensignals 151, 152 kann dabei entweder in ei-
nem Antennenverstärker (nicht dargestellt) oder in
der Empfangseinheit 120 bzw. in einem Tuner erfol-
gen. Die Versorgung eines ersten Radio-Tuners 121
mit einem ersten Radioantennensignal 151-2 kann
durch eine erste Antenne 101 und die Versorgung ei-
nes zweiten Radio-Tuners 122 mit einem zweiten Ra-
dioantennensignal 152-2 kann durch eine zweite An-
tenne 102 erfolgen.

[0027] Zusammenfassend lassen sich somit in dem
in Fig. 1 dargestellten MRC-System 100 durch die
gemeinsame Nutzung von DVB-T/DVB-T2 und DAB
zwei Antennensysteme (d.h. Antennen 101, 102 und
zugehörige Antennenverstärker) einsparen. Bei An-
ordnung der Frequenzweichen 111, 112 in der Emp-
fangseinheit 120 können zusätzlich Kabel eingespart
werden. So können der Bauraum, das Gewicht und
die Kosten eines Funkempfangssystems 100 redu-
ziert werden.

[0028] Fig. 2 zeigt ein Ablaufdiagramm eines bei-
spielhaften Verfahrens 200 zum Empfang von digi-
talem Fernsehen und digitalem Radio. Das Verfah-
ren 200 umfasst das Empfangen 201 eines ersten
Antennensignals mittels einer ersten Antenne 101,
wobei das erste Antennensignal 151 einen Digitalra-
dio-Frequenzbereich und einen Fernseh-Frequenz-
bereich umfasst. Mit anderen Worten, das Antennen-
signal 151 erstreckt sich über einen Digitalradio-Fre-
quenzbereich und über einen Fernseh-Frequenzbe-
reich. Mit noch anderen Worten, das Antennensignal
151 weist eine Bandbreite auf, die sowohl den Digi-
talradio-Frequenzbereich als auch den Fernseh-Fre-
quenzbereich umfasst.

[0029] Das Verfahren 200 umfasst ferner das Gene-
rieren 202 eines ersten Radioantennensignals 151-2
aus dem ersten Antennensignal 151, wobei das ers-
te Radioantennensignal 151-2 den Digitalradio-Fre-
quenzbereich umfasst. Mit anderen Worten, das ers-
te Radioantennensignal 151-2 kann eine (gegen-
über dem ersten Antennensignal 151) reduzierte
Bandbreite aufweisen, wobei das Frequenzband des

ersten Radioantennensignals 151-2 (ggf. nur) den
Digitalradio-Frequenzbereich umfasst. Andererseits
kann der Fernseh-Frequenzbereich zumindest teil-
weise nicht von dem ersten Radioantennensignal
151-2 abgedeckt sein.

[0030] Außerdem umfasst das Verfahren 200 das
Generieren 203 eines ersten Fernsehantennensi-
gnals 151-1 aus dem ersten Antennensignal 151, wo-
bei das erste Fernsehantennensignal 151-1 (ggf. nur)
den Fernseh-Frequenzbereich umfasst.

[0031] Des Weiteren umfasst das Verfahren 200
das Generieren 204 eines Radioausgangssignals zur
Wiedergabe eines digitalen Radiosenders auf Basis
des ersten Radioantennensignals 151-2, sowie das
Generieren 205 eines Fernsehausgangssignals zur
Wiedergabe eines digitalen Fernsehsenders auf Ba-
sis des ersten Fernsehantennensignals 151-2. Es
wird somit in effizienter Weise mittels einer einzigen
Antenne 101 die Wiedergabe eines digitalen Radio-
senders und eines digitalen Fernsehsenders ermög-
licht.

[0032] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die ge-
zeigten Ausführungsbeispiele beschränkt. Insbeson-
dere ist zu beachten, dass die Beschreibung und die
Figuren nur das Prinzip der vorgeschlagenen Verfah-
ren, Vorrichtungen und Systeme veranschaulichen
sollen.

Patentansprüche

1.  Funkempfangssystem (100) für digitales Radio
und digitales Fernsehen, wobei das Funkempfangs-
system (100) umfasst,
- eine erste Antenne (101), die eingerichtet ist, ein
erstes Antennensignal (151) bereitzustellen; wobei
das erste Antennensignal (151) einen Digitalradio-
Frequenzbereich und einen Fernseh-Frequenzbe-
reich umfasst;
- eine erste Weicheneinheit (111), die eingerichtet ist,
aus dem ersten Antennensignal (151) ein erstes Ra-
dioantennensignal (151-2) zu generieren, das den Di-
gitalradio-Frequenzbereich umfasst, und ein erstes
Fernsehantennensignal (151-1) zu generieren, das
den Fernseh-Frequenzbereich umfasst; und
- eine Empfangseinheit (120), die eingerichtet ist,
auf Basis des ersten Radioantennensignals (151-
2) ein Radioausgangssignal zur Wiedergabe zumin-
dest eines digitalen Radiosenders und auf Basis des
ersten Fernsehantennensignals (151-2) ein Fern-
sehausgangssignal zur Wiedergabe zumindest eines
digitalen Fernsehsenders zu generieren.

2.  Funkempfangssystem (100) gemäß Anspruch 2,
wobei
- das Funkempfangssystem (100) eine zweite Anten-
ne (102) umfasst, die eingerichtet ist, ein zweites An-
tennensignal (152) bereitzustellen; wobei das zwei-
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te Antennensignal (152) den Digitalradio-Frequenz-
bereich und den Fernseh-Frequenzbereich umfasst;
- das Funkempfangssystem (100) eine zweite Wei-
cheneinheit (112) umfasst, die eingerichtet ist, aus
dem zweiten Antennensignal (152) ein zweites Ra-
dioantennensignal (152-2) zu generieren, das den Di-
gitalradio-Frequenzbereich umfasst, und ein zweites
Fernsehantennensignal (152-1) zu generieren, das
den Fernseh-Frequenzbereich umfasst; und
- die Empfangseinheit (120) eingerichtet ist, das Ra-
dioausgangssignal auch auf Basis des zweiten Ra-
dioantennensignals (152-2) und das Fernsehaus-
gangssignal auch auf Basis des ersten Fernsehan-
tennensignals (151-2) zu generieren.

3.   Funkempfangssystem (100) gemäß Anspruch
2, wobei die Empfangseinheit (120) eingerichtet ist,
das Radioausgangssignal und/oder das Fernsehaus-
gangssignal anhand einer Diversitymethode, insbe-
sondere anhand von Maximum Ratio Combining, zu
generieren.

4.  Funkempfangssystem (100) gemäß einem der
Ansprüche 2 bis 3, wobei
- das Funkempfangssystem (100) eine dritte Anten-
ne (103) umfasst, die eingerichtet ist, ein drittes An-
tennensignal (153) bereitzustellen; wobei das dritte
Antennensignal (153) den Fernseh-Frequenzbereich
umfasst; und
- die Empfangseinheit (120) eingerichtet ist, das Fern-
sehausgangssignal auch auf Basis des dritten Anten-
nensignals (153) zu generieren.

5.  Funkempfangssystem (100) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Empfangsein-
heit (120) umfasst,
- einen ersten Radio-Tuner (121), der eingerichtet
ist, auf Basis des ersten Radioantennensignals (151-
2) ein erstes Radioausgangssignal für den zumin-
dest einen digitalen Radiosender zu generieren; wo-
bei das Radioausgangssignal auf Basis des ersten
Radioausgangssignals generiert wird; und
- einen ersten Fernseh-Tuner (131), der eingerich-
tet ist, auf Basis des ersten Fernsehantennensignals
(151-1) ein erstes Fernsehausgangssignal für den
zumindest einen digitalen Fernsehsender zu generie-
ren; wobei das Fernsehausgangssignal auf Basis des
ersten Fernsehausgangssignals generiert wird.

6.  Funkempfangssystem (100) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei
- die Empfangseinheit (120) einen ersten Anschluss
für ein erstes Kabel zur Übertragung des ersten An-
tennensignals (151) umfasst; und
- die erste Weicheneinheit (111) innerhalb der Emp-
fangseinheit (120) angeordnet ist.

7.  Funkempfangssystem (100) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei sich der Digitalra-

dio-Frequenzbereich und der Fernseh-Frequenzbe-
reich zumindest teilweise überlappen.

8.  Funkempfangssystem (100) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei
- der Digitalradio-Frequenzbereich das UHF-Band III
umfasst; und/oder
- der Fernseh-Frequenzbereich das UHF-Band III
und die VHF-Bänder IV und V umfasst.

9.  Funkempfangssystem (100) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei
- das digitale Radio DAB umfasst; und/oder
- das digitale Fernsehen DVB-T bzw. DVB-T2 um-
fasst.

10.   Verfahren (200) zum Empfang von digitalem
Fernsehen und digitalem Radio, wobei das Verfahren
(200) umfasst,
- Empfangen (201) eines ersten Antennensignals mit-
tels einer ersten Antenne (101); wobei das erste An-
tennensignal (151) einen Digitalradio-Frequenzbe-
reich und einen Fernseh-Frequenzbereich umfasst;
- Generieren (202) eines ersten Radioantennensi-
gnals (151-2) aus dem ersten Antennensignal (151)
; wobei das erste Radioantennensignal (151-2) den
Digitalradio-Frequenzbereich umfasst;
- Generieren (203) eines ersten Fernsehantennensi-
gnals (151-1) aus dem ersten Antennensignal (151);
wobei das erste Fernsehantennensignal (151-1) den
Fernseh-Frequenzbereich umfasst; und
- Generieren (204) eines Radioausgangssignals zur
Wiedergabe zumindest eines digitalen Radiosenders
auf Basis des ersten Radioantennensignals (151-2)
; und
- Generieren (205) eines Fernsehausgangssignals
zur Wiedergabe zumindest eines digitalen Fernseh-
senders auf Basis des ersten Fernsehantennensi-
gnals (151-2).

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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